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Hernoerlryr Utk. ZLO. ^ cfteUcv.U» in WirrrltÛ er̂ -K- D?iZ.

8. Hülsensrüchte, die für menschlich«
nicht geeignet sind.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bestimmungen des Präsidenten

des Kriegsernährungsamts
zur Ausführung der Verordnung über Futtermittel.

(Etaatsanzeiger Nr. 1V.)
Auf Grund der 88 2, 0, 7 und 20 der Verordnung über

Futtermittel vom 8. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1108-)*
und des 8 1 der Bekanntmachungüber die Errichtung eines
Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl.
5 . 402) wird bestimmt:

8 i.
Als Stelle , die nach 8 2 Abs. 2 Nr. 3 der Verordnung

vom 5. Oktober 1916 Saatgut freigeben kann, wird für das
Saatgut von Sojabohnen, Wicken und Lupine» die Bezugs-
vereinigung der deutschen Landwirte, G. m b. H in Berlin,
für das Saatgut von Gemenge von Hülsenkrüchten die Reichs-
hnlsenfruchtstelle bestimmt.

8 2.
Der Preis , den die Bezugsvereinigung für die ihr zu

Überlassenden Futtermittel und Hilssstofse zahlt <8 7 Abs. 1
der Verordnung «om 8. Oktober 1916), darf für die in der
Nachfolgenden Uebersicht aufgeführten Gegenstände den darin
«»gegebenen Betrag nicht übersteigen:

z . Körnerfutter.
P«klS filrI r«!»ie

llvvü Nüogr.)
1. Lnvinen ohne Sack 300,00

mit Sack 920,00
L. Wicken . ohne Sack 380,00

mit Sack 400,00
Ernährung
. ohne Sack 080,00

Mil Sack 400,00
4. Gemenge von Hülsensrüchte« (ohne Getreide), so¬

weit es nicht unter die Verordnung über Hülsen-
srüchte vom 24. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. E.. 846
fällt, ohne Sack 360,00

mit Sack 400,00
8. Gemenge von Brotgetreide mit Hülsen fruchten

ohne Sack 840,00
mit Sack 260,00

6. Gemenge von Gerste mit Hülsenfrüchten ohne Sack 300,00
mit Sack 320,00

7. Nunkelrübcnsamen (Zuckerrüben- u. Futterrüben-
kamen) ohne Sack 380,00

niit Sack 370.00
8. Reinigungsabfälle der Mühlen aus Getreide

ohne Sack 128,00
mit Sack 148.00

9 Getreideabfälle, soweit sie vor Lieferung de« Ge¬
treides an die Mühl« anfallen, nämlich g) Achten
(Rispenhiilsen) jeder Art Getreide, ganz, zerbro¬
chen oder irgendwie zerkleinert, b) Spreu (von je¬
der Cetreideart. Spelz , Roggen, Weizen, Hafer,
Dinkel, Gerste usw ), ganz, zerbrochen oder irgend¬
wie zerkleinert, c) Cpelzschalen, Epelzhülsenj

ohne Sack 80,00
mit Sack 95,00

10 Dir zu 9 g und h genannten Eetreideabfälle, fein
Sr'nahken oh^ Eaik 120,00

mit Sack 145,00
Zu 9 und 10: Der Preis gilt für Ware mit höch¬

stens 1 »om Hundert Eandgchalt. Jeder Hun-
derttctl mehr an Sand wird mit 1)H vom Hun¬
dert des Preises in Abzug gebracht.

, 6 . Absäkle der Müllerei.
11. Abfälle der Buchweizcnmüllerei (Buchweizen¬

schalen und -kleie) ohne Sack 48,00
mit Sack 98,00

12. Jußmebl. Ausklopsmeht ohne Sack 120.00
mit Sack 148.00

PrkI» si» I Lonn«
<1« X) Nilogr.)

ohne Sack 46,00
mit Sack 98,00

ohne Sack 100,00
mit Sack 128,00

Haferspelzen (Haferhiilsen und Haserschalcn)

Erdnuhschalen

Erdnuhklei« ohne Schalen

ohne Sack 50,00
mit Sack 98,00

16. Hirseschalen ohne Sack 48,00
mit Sack 95.00

17. Reivkleir und -spelzen ohne Sack 48,00
mitSack 78,00

18. Kakaokchalen ohne Sack 48,00
mit Sack 95,00

19. Kakaojchalenpulver ohne Sack 48,00
mit Sack 95,00

20. Haferkleie, Hafcrfuttermehl ohne Sack 190 00
. mit Sack 158,00

Zu 20: Haferkleie darf höchstens 28 von« Hun¬
dert Rohfaser enthalten. Bet einem Mehrgchalt
an Rohsaser gilt di« War« als Haferspelzcn.

21. Reissuttrrmehl ohne Sack 200,00
mit Sack 228,00

Zu 21: Als Ware von mittlerer Art und Güte
gilt War« Mit 18 vom Kundert Mindestgehalt
Protein und Fett.

22. Erbsenschalen

23. Erbsenkleie

24. Grauprnsutter, Gersrenklei«
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ohne Sack 130,00
mit Sack 175,00

ohne Sack 260,00
' mit Sack 888,00

ohne Sack 130,00
mit Sack 155F0

26. Maisabfällr (Homco, Homini, Maizena usw.)
ohne Sack 240,00

mit Sack 265.00

0 . Abfälle der Stärkefabrikation und der Gäruugsgewerbc.

2V. Kartoffelpülpe, getrocknet ohne Sack
mit Sack

27. Kartoffelpülpe, nah ohne Sack
Zu 27: Der Preis gilt für nass« Kartoffelpülpe

mit mindestens 18 vom Hundert Trockenmasse.
28. 'Kartoffelpülpe, gesäuert ohne Sack
29. Getreidetreber, getrocknet (Schlempe) ohne Sack

mit Sack
ohne Sack
mit Sack

ohne Sack
mit Sack

ohne Sack
mit Sack

>ü,ne Sack
ohne Sack
mit Sack

ohne Sack
mit Sack

ohne Sack
mit Sack

»hne Sack
mit Sack

30. Kartoffelschlempe, getrocknet

31. Roggenschlempe, getrocknet

32. Biertreber, getrocknet

33. Biertreber, nah
34. Hopfentrebcr, getrocknet

35. Malzkcicm

36. Malzstaub, Malzpolierabfvlte

37. Maisschlempe, getrocknet

180,00
178,00

8,00

10,00
200,00
245,00
125,00
180,00
242,00
266.00
280,00
325,00
40.« )

125K0
170,00
sdo.vo
245.00
100,00
12SM
264,00
290,00

I) Oekkuchen

Ravisonkuchen
Hederichkuchcn
Rübsenkuchcn

Leindotterkuchcn
Rapskuchen
Hanfkuchen
Nigerkuchen
Eonnenblumenkuchcn
Mohnkuchen
Leinkuchen
Malskuchen
Raiskrimkuchr.n

208.00
200,00
L40U)
240.00
240,00
210.00
260.00
280.00
240.00
300.0V
240,00
270.00

Preis für 1 Tormc
<10"Y .Miogr .)

so. Mehle aus Oelkuchen 10 .4t Ausschlag für die
Mahlkosten und weiterc 28 ,4t Lei Lieferung ein¬
schließlich Sack.

> ff. Orlinehle (durch Extraktion gewonnen).
ohne Sack 230,6t

mit Sack 258,09
51. Palmkernmehl und -schrot

82. Naps - und Rübsenmehl

53. Lcinmehl und -schrot

54. Kokosmehl und -schrot

55. Sojamehl und -schrot

56. Rizinusmehl, entgift«»

ohne Sack 226,>)6
niit Sack 218,Or!

ohne Sack 270,08
mit Sack 205,06

ohne Sack 240,00
niit Sack 26.8,00

ohne Sack 220,0»
mit Sack 2t .8M

ohne Sack 240,66
mit Sack 268,

ff. Tierisch« Produkte nutz Abfälle
57. Ticrkörpermehl, Kadavermehl, deutsches Fleisch-

futtermehi ohne Sack 300,06
mit Sack 325,W

Zu 87: Der Preis gilt für Ware mit einem
Mindestgehalt« von 88 vom Hundert Protein und

. und Fett und einem Höchstgehaltan Asche von
27 vom Hundert. Zeder Hundrrtteil Minderge¬
halt an Protein und Fett wird mit 4,48 .4«, jeder
Hunderttetk Mehrgehalt an Asch« niit 3,75 t̂i
für 1000 kg in Abzug gebracht.

58. Heringsmrhl - ohne Sack 300,00
mit Sack 325,06

Zu 58: Als Ware von mittlerer Art und Güte
gilt eine Ware mit 50 vom Hundert Mindest
gehalt an Protein und Fett.

59. Walsischmrhl ohne Sack 185M
mit Sack 205,00

60. Fischfuttermittrl, Dorschmehl ohne Sack 440,06
mit Sack 465,00

Zu 60: Der Preis gilt für Ware mit einem
Gehalte von mindestens 55 vom Hundert Pro¬
tein. Jeder Hunderlteil Mindrrgehalt an Pro¬
tein wird mit 8,00 «4t für 1000 kg in Abzug
gebracht.

61. Fleischkuchen ohne Sack 240,00
62. Flcischkuchen, gemahlen ohne Sack 300,00

mit Sack 325,08
63. Blutmehl ohne Sack 400,06

mit Sack 425,0«.'
Zu 63: Der Preis gilt für Ware mit einem

Mindestgehalte von 13 vom Hundert Stickstoff.
Jeder Hundertteil Mindergehalt an Stickstoff
wird mit 30,00 4̂t für 1060 Kg in Abzug gebracht.

84. Fettgrieben ohne Sack 330,00
mit Sack 965,00

65 Leimgallerte (eingedickte Leimbrühe aus Ab- ,
deckercien, Schlachthöscn und sonstigen Betriebe») 200,06

Zu 05: Der Preis gilt für Ware mit einem
Mindestgehalte von 8b vom Hundert Protein.
Jeder folgende Hundertteil Protei » wird mit
4,50 -4< in Abzug gebracht.

O Eonst'ge Futtermittel.
66. Eicheln, waldfrifch, schalrntrocken ohne Sack 120,06
67. Kastanien, waldstisch, schalentrocken ohne Sack 90,06
68. Eicheln, lufttrocken ohne Sack 190,00
69. Roßkastanien, lufttrocken ohne Sack 150,06
70. Zuckerrübenblätter, Zuckerrübenköpfe und Zuckcr-

riibenschwänze, getrocknet ohne Sack 240,00
mit Sack 285,0t)

Zu 70: Der Preis gilt für Ware mit höchstens
stens 1 vom Hundert Sandgehalt Jeder Hun-
dertteil mehr an Sand kommt mit ItH vom Hun¬
dert des Preises in Abzug.

71. Brrnncsselblätter, getrocknet ohne Sack 240,06
mit Sack 285,06



Preis für 1 Tonne
kl' M lkt(ogr z

72. Obsttrester, getrocknet ohne Sack 200,0V
mit Sack 330.00

Zu 73: Der Preis gilt fiir Mare mit einem
Trockengehalte von wenigstens 88 vom Hundert
und einem Gehalt an Sand oder anderen erdigen
Bestandteilen von höchstens 3 vom Hundert.
Jeder fehlende Hundertteil Trockcngehalt kommt
niit 3,00 .«l, jeder Hundertteil mehr an Sand
oder anderen erdige» Bestandteilen mit 2,00
in Abzug.

73. Klceheumehl ohne Sack 370,00
mit Sack 295,00

Zu 73: Der Preis gilt für Ware , die nicht grö¬
ber als auf 3 inm gemahlen ist, und nicht mehr
ols 2 vom Hundert Sand oder andere erdige Be¬
standteile enthält . Jeder Hundertteil mehr an
Sand oder anderen erdigen Bestandteilen kommt
mit 2,20 ,li in Abzug. Bet Ware von gröberer
Mahlung tritt ein angemessener Preisabschlag ein.

7-l. Kleehülsen ohne Sack 50,00
mit Sack 95.00

75. Stcohmehl ohne Sack 80,00
mit Sack 1t0,0v

Zu 75: Der Preis gilt für Ware mit einem Ge¬
halte von 3 vom Hundert Sand oder anderen

erdigen Bestandtteilen . Jeder Hundertteil mehr
an Sand oder anderen erdige» Bestandteilen
tvmnlt mit 0,80 tt in Abzug.

76. Futterrübenschnitzel und Futterrüben , getrocknet
ohneSack 160,00
mit Sack 205,00

tt. Hilfsftosse.
77. Torfstreu, straff gepreßt , in handelsüblicher Pak-

kung 25,00
Zu 77 : Der Preis gilt für Torfstreu , von wel¬
cher 10000 lexi mindestens 32 Kubikmeter Raum¬
maß ausmachen . Für jeden vollen Kubikmeter

mehr erfolgt ein Zuschlag von 0,75 für die
Tonne . Für jeden volle» Kubikmeter weniger
ein Abzug von 1,25 ,1t für die Tonne.

78 Torfmull , straff gepreßt, in handelsiibl . Packung 27,00
Zu 78: Der Preis gilt fiir Ware mit 50 vom

Hundert Trockengeyalt. Jeder Hundertteil Trok-
tengehalt mehr oder weniger wird mit 1,00
für 1000 Kg in Ansatz gebracht. Der Preis darf
35,00 für 1000 Kg nicht übersteigen.

Zu 77 und 78: Bei Torfstreu und Torfmull
die nachweislich aus den oberbayerischen und den
im württembergischen Donaukreise gelegenen
Torsstreufabrike » stammen, gilt an Stelle der un¬
ter Nr . 77 und 78 festgesetzte» Grundpreise ein
Grundpreis von 30,00 ,1t für di« Tonne.

79. Kohlensaurer Futterkalk (Schlämmkreide)
ohne Sack 30,00

mit Sack 55,00
80. Aus Moostorf hergestellte Torssoden, gestürzt.

1,50 -1t für 1 cbm-

Die Preise gelren für gesunde Ware von mindestens
mittlerer Art und Güte frei Eisenbahnwagen oder Schiff
der Verladestation nach Wahl der Bezugsvereinigung für
eins Tonne ( ll-OO Kg) Bruttogewicht , einerlei , ob die Ware
«inschliefilichSack in Leihsäcken oder in eingesandten Säcken
geliefert wird.

8 3.
Der zur Lieferung Verpflichtete hat das zur Lieferung

gebrachte Gewicht, soweit das nach den bahnamtliche » Vor¬
schriften möglich ist, durch bahnamtliche Wiegebescheinigung
der Verladestation , im übrigen , soweit tunlich, durch Be¬
scheinigung eines vereidigten Wiegers nachzuweise».

Bei jeder Lieferung von Futtermitteln , fiir die ein
Höchst- oder Mindestgehalt von Bestandteilen vorgesehen ist,
hat der Lteferungspflichtige den Gehalt an diesen Bestand¬
teilen durch Vorlegung einer Analyse der zuständigen land¬
wirtschaftlichen Versuchsstation und eine Bescheinigung der
Probenehmer über die ordnungsmäßige Probeentnahme
nachzuweisen. Die Probeentnahme hat durch vereidigte
Probenehmer oder, falls solche am Verladeorte nicht vor¬
handen sind, durch zwei Unparteiische zu erfolgen.

Bet Lieferung von Mengen unter 100 Zentner sind die
Nachweise nur auf Verlange » der Bezugsvereinigung zu
führen.

8 i.
Der Lieferungspflichtige hat di« Ware nach Wahl der

Bezugsveretnigung einschließlich Sack oder in Leihsücken
oder in eingesandten Säcken zu versenden. Als Säcke im
Sinne dieser Verordnung gelten nur Jutesäcke.

Soweit Lieferung in Leihsücken erfolgt , hat der Liefe¬
rungspflichtige gegen den Empfänger Anspruch auf eine
Leihgebühr von 1 Pf . für den Sack und Tag . gerechnet vom
Zeitpunkt der Ablieferung an der Verladestelle bis zum
Tage des Wiedereinganges.

Hat der Empfänger die Leihsäcke nicht binnen 4 Wochen
nach Eingang zurückgesandt, so hat er Ersatz zu leisten in
Höhe der für die gelieferte Ware gesetzlich vorgesehenen
Spanne zwischen den Preisen einschliesilich Sack und ohne
Sack unter Htnwegfall jeglicher Leihgebühr . Soweit Preise
für Lieferung einschließlich Sack nicht festgesetzt sind, gilt
eine Spanne von 25,00 -<t für 1000 Kg.

Ansprüche aus der Stellung von Leihsücken entstehen
nicht gegen die Bezugsvereinigung , soweit die Ware nicht
an sie verladen ist.

Kommt der Lieferungspflichtige dem Verlange » der
Bezugsvereinigung , die Ware einschließlich Sack oder in
Leihsäcken zu versenden, binnen 13 Tagen nicht nach, so
kann die Bezugsvereinigung einen Preisabschlag in Höhe
von 25 Pf . auf den Zentner eintreten lassen, es sei denn,
daß der Lieferungspflichtige nachweislich ohne sein Ver¬
schulden nicht in der Lage war , die Säcke zu beschaffen.

Die Bestimmungen der Absätze 2 und 3 gelten auch zwi¬
schen der Bezugsvereinigung und de» Stellen , an welche
sie die Futtermittel abgibt.

8 6-
Die Vergütung für Aufbewahrung , pflegliche Behand¬

lung und Versicherung der Ware (8 6 der Verordnung vom
5. Oktober 1916) beträgt für jede» angefangenen Monat
60 Pf - für die Tonne.

8 6.
Im Zeitpunkt des Eefahrüberganges (8 6 Abs. 3 der

Verordnung vom 5. Oktober 1916) hat der Eigentümer die
Menge », die er der Bezugsvereinigung liefern will , von
seinen übrigen Bestünden abzusondern. Er hat den Zu¬
stand, in dem sie sich befinde», durch Sachverständige fest¬
stellen zu lassen, die von der Landwirtschaftskammer oder
der entsprechenden Landwirtschaftsoertretung seines Bezirkes
ernannt werde». Befinden sich dir . Gegenstände in unver¬
dorbenem Zustand , so hat der Eigentümer eine Bescheini¬
gung des Sachverständigen hierüber unverzüglich der Be
zugsvereinigung beizubrignen . Können die Sachverständigen
diese Bescheinigung nicht ausstellen , so ist unter ihrer Auf-

I sicht Probe zu nehme», die versiegelte Probe der lanvwut«
schriftlichen Versuchsstation des Bezirkes zur Feststellung
der Beschaffenheit und des Minderwerts zu übersenden und
die Versuchsstation zur unverzüglichen Mitteilung des Br.
fundes an die Bezugsveretnigung zu veranlassen. Die Ko¬
ste» fallen dem Eigentümer zur Last.

8 7.
Genossenschaftendürfen Futtermittel , die sich am 6. Ok¬

tober 1916, dem Tage des Inkrafttretens der Verordnung
vom 5.. Oktober 1916, in ihrem Besitze befanden, an ihre
Genosse» absetzen.

8 »-
Wer zur Lieferung vou Futtermittelt » verpflichtet ist,

die zur Erhöhung ihrer Haltbarkeit getrocknet zu werden
pflegen, hat dieselben auf Verlangen der Bezugsvereinigung
zu trocknen, soweit er Anlagen dazu besitzt und die Bezugs¬
vereinigung die Abnahme zusichert.

8 9.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin , den 18. November 1916.

Der Präsident des Kriegsemährungsamts:
von Batocki.

Auf vorstehende Bestimmungen mache ich htemit aus
merksam.

Calw , den 17. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kommnnolverband Calw.
Bezug von Kraftfuttermitteln.

Mit Rücksicht darauf , daß voraussichtlich in de» Mo¬
naten Januar bis September 1917 keine Rohmelasse und
Melassefutter mehr zur Ausgabe gelangt , und die sonstigen
Futtermittelzuweisungen in nächster Zeit recht gering sein
werden, empfehlen mir de» Viehhaltern dringendst, künftig¬
hin die Verwendung von getrockneten Zuckerschniheln zu
steigern.

Die zur Verfügung stehenden Menge » Zuckerschnitzel sind
noch beträchtlich, sie haben einen Zuckergehalt von mindestens
36 A und koste» ungefähr 14 -k der Zentner.

lieber die Anwendung der Zuckerschnitzel gibt das Wo¬
chenblatt für Landwirtschaft Rr . 53 von 1916 Aufschluß.

Die Ortsvorstehcr werde» ersucht, die Viehhalter in ihre«
Gemeinden auf die Knappheit der übrigen Kraftfuitermit-
tell aufmerksam zu machen und sie zum Bezug von Zucker¬
schnitzeln zu veranlassen.

Bestellungen von Zuckerschnitzel» wollen spätesten» bi«
2S. Januar bei der Obemmtspflege gemacht werden.

Calw,  de « 5.. Januar 1917.
Regierungsrat Binder.

Vordrucke für die Schüleruntersuchungen.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis aus

tz 16 der Vollz .-Verf . zum Oberamtsarztgesetz vom 17
März 1913 (Reg .-Bl . S . 82 ) beauftragt , den Bedarf an

Vordrucken der Gesundheitsbogen,
Schreiben für Einladungen der Erziehungsberechtig¬

te » zur Teilnahme an den ärztl . Untersuchungen u.
Schreiben für Benachrichtigungen über das Ergebnis

der Untersuchung ' ^
festzustellen und längstens bis 28. ds . Mts . hieher an¬
zuzeigen.

Der noch vorhandene Vorrat au Vordrucke » ist in
Abzbg zu bringen.

Calw.  19 . Jan . 1917. K. Oberamt : Binder.

Mer ei«dcMn MÄkkvmMMtiiW».
Die LM nus dm KrirOslhauMtzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 19. Jan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Unsere
Patrouille » führten an mehreren Stellen erfolg¬
reiche Ünteznehmnngen durch.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Front
Eeneralseldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Die in vsu letzten Tagen regere Gefechtstiitig-
keit flaute wieder ab.

Front des Lcneralobersten Erzherzog Josef:
Nördlich des Susiiatales , in der Gegend von Narasti
scheiterte» gegen unsere HLHrnstellungen unternom-
mcns Angriffe unter schweren Verlusten fiir den
Feind.

Front des Ecaeralseldmarschalls von Macken¬
sen:  Die Lage ist unverändert.

M azedonische Aro »t:  Der Vorstoß einer
englischen Kornprgnie gegen Ceres wurde leicht ab¬
gewissen.

Die gestrige Abendmelduug.
(WTB.) Berlin, 19. Jan . Abends. Amtlich wird

mitgeteilt: Von keiner Front sind bisher besondere Er¬
eignisse gemeldet.

Ci» deutscher Hilfskreuzer im atlautijchen Ozean.
(WTB .) Berlin , 19. Jan . Amtlich wird gemeldet'

Am 3t. Dezember 1916 ist der englische Dampfer „Parow-
dale" (1600 Brnttoregistertonnen ) als Prise in den Hafen
von Swtnemünde Angebracht worden . — Der Dampfer hatte
ein deutsches Pciscnkommando in Stärke von 16 Mann
und 4K9 Gefangene, nämlich die Besatzungen von einem nor¬
wegischen und sieben englischen Schiffen an Bord , die vo»
einem unserer Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean aufge¬
bracht waren . Die Ladung der aufgsbrachten Schiffe bestand
vorwiegend aus Kriegsmaterial , das vou Amerika kam und
für unsere Feinde bestimmt war , und aus Lebensmitteln,
darunter 6000 To. Weizen, 2000 To. Mehl , ferner 1900
Pferde . Der englische Dampfer „Parrowdale " hatte 117
Lastautomobile , 1 Personenautomobil 6300 Kisten Gewehc-
patrone », 30 000 Rollen Stacheltcaist , 3000 To. Stahl in
Knüppeln , außerdem viel Fleisch, Speck und Wurst an Bord.
Von de» versenkten Dampfern waren drei englische bewaff¬
net. Unter den Besatzungen der ausgebrachten Schisse be¬
fanden sich insgesamt 103 Angehörige neutraler Staaken,
die ebenso wie die feindlichen Staatsangehörigen in Kriegs¬
gefangenschaft abgefühlt sind, soweit sie auf den bewaffneten
feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten . Führer des
Prisenkommandos war der Offizierstellvertreter Badewitz.
Die Einbringung der Prise „Parrowdale " wurde bisher aus
militärische» Gründen geheim gehalten . Diese sind, nachdem

die Erklärung der britischen Admiralität vom 17. Januar
erschienen ist fortgefallen . Bemerkenswert ist. daß die eng¬
lische Admiralität sich erst dann entschlossen hat . die bereits
längere Zeit zurückliegenden Verluste dem englische» Pub¬
likum bekannt zu geben, als diese durch das Einlaufen der
japanischen Prise „Hudson Maru " in einem brasilianischen
Hafen aus dem neutralen Auslande bekannt geworden
waren . — Offizkersstellvertreter Badewih , der den Dam
pser „Parrowdale " »ach Swinemünde einbrachte, war , als
er den Dampfer in Swinemünde einbrachte, noch Ober¬
matrose und in dieser Stellung zum Offiziersstelluertreter
ernannt worden. Bereits am 6. Januar wurde er zum
Bootsmannsmaat befördert , am nächsten Tag zum Ober»
bootsmannsmaat und am 8. Januar zum Steuermann der
Reserve. Nunmehr wurde Badowitz zum Reserve-Leutnant
ernannt . Badewitz hat übrigens auch a» der ' bekannte»
Fahrt der „Möwe" teilgenomme«. Er wurde danN in Epä - u
nien interniert . Es gelang ihm aber seinerzeit zu ontk»,»-'
me» und die Heimat zu erreiche». ' ' "

(WTB .) Amsterdam , 19. Jan . Einem hiesigen
Blatt zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent
der „Times " , die Taten des neuen deutschen Kaper¬
schiffes hätten die Mitteilung Balfours an den briti¬
schen Botschafter in Washington in den Schatten gerückt.
Die Taten des Kaperschiffes würden natürlich beumn>
dert . In Pernambuco wurden auch 13 Amerikaner a«



Land gesetzt. Das Staatsdepartement wartet nähere
Mitteilunge » ab.

(WDo, > Lyon. 20. Za ». „Progrös de Lyon" melke
aus Rio de Janeiro : Ein deutsches Schiss vom Typ de
„Möwe" versenkte eine große Anzahl Schisse. Der japanische
Dampfer „Hudson Maru ", der die Besatzungen der versenk
te»l- Schiffe an Bord nehmen mutzte, wurde von dem deut
schen Fahrzeug gezwungen, bis zum 12. Januar in seinem
Fahrwasser zu bleiben Erst dann wurde dem „Hudson
Maru " » stattet . nach Pernambuco zu fahren , wo er am 15
Januar eintraf . — Der Hafenkapitit» von Pernambuco
wurde benachrichtigt, datz die Mannschaften anderer versenk
ten Schiffe, 141 Man » an der Zahl , demnächst durch den
Dampfer „Parrowdale " gelandet werden sollten. Der Da »u
pfer „Theodor", der von dem deutschen Schiff gekapert wor
den sei, sei bewaffnet worden und werde ähnlich wie die
„Appam " benutzt.

(WTB .) Bern , 20. Ja ». „Nouvelliste de Lyon" meldet
aus Norcia auf den Azoren: Der amerikanische Dampfer
„Baringuen " landete 27 Matrosen des versenkten norwegi¬
schen Dampfers „Bergenhus " (3000 Bruttoregistertonnen)

Ein Nebenerfolg.
(WTB .) London. 19. Jan . Wie die „Times " aus

Newyork meldet, sind die Schiffsversicherungen für die
Routen nach Südamerika und Westindien von 21L auf
1VA gestiegen.

Aeuherster Widerstand der Russen bei Galatz.
Stockholm, 19. Jan . Der amtliche „Rutzktj Invalid"

schreibt, laut „Lokalanzeiger" : Gegen die Sereth -Miin-
dung hat die mit allen Mitteln vorbereitete Offensive
begonnen, welche als eine Entlastung des sehr bedrohten
Galatz gedacht ist. Das russische Heer ist. nachdem es
endgültig die rumänischen Truppen hinter seinen
Rücken genommen hat . fest entschlossen, hier zu siegen
oder sich vernichten zu lassen. Die russische Heeresleitung
glaubt , für diese lang vorbereitete Offensive kein Opfer
scheuen zu sollen, da der Verlust von Galatz die ernste¬
sten strategischen Folgen Hütte.

Stockholm, 19. Jan . Die Zeitung „Kiew Skaza Myl"
meldet aus Odessa: Sämtliche Gymnasien und Lehranstalten
von Psmail , Bolgrad , Reni , Kjeli und Kagul wurden nach
der Krim verlegt . Die Stadt - und Regierungsbehörden
rüsten ebenfalls zur Abfahrt . Die Zivilbevölkerung hat schon
grösstenteils die Städte verlassen. Die Flüchtenden berich¬
ten, der deutsche Ansturm gegen Galatz werde fortgesetzt.
Das russische Heer befestige das linke Sereth -Ufer mit geatz¬
ter Energie , sodatz es einer einzigen Festung gleicht. Die
gesamte flüchtende Zivilbevölkerung wurde zu Verschan-
zungsarbeite » aufgeboten . Vor Galatz und Reni dröhne
ununterbrochen Kanonendonner.

Die französischen Befestigungsarbeiten an der
Schweizer Grenze.

Bern , 19. Jan . Der Berner „Bund " meldet : Man
berichtet von Wahrnehmungen an der französischen
Grenze, wonach in der Franche Comptü bedeutende
französische Reseroekorps eingetrosfen sind, welche längs
der Grenze Feldbefestigungsanlagen , und zwar nicht
nur entlang der Grenze des Pruntruter Zipfels , wo
schon im vorigen Jahre eifrig solche Festungsarbeiten
von de» französischen Truppen vorgenommen wurden,
sondern auch nach Süden hin bis noch Besan^on und
werter . In der Ebene von Valdahon , wo zahlreiche neue
französische Truppen einzogen, sind bereits starke Feld¬
befestigungen fertiggestellt worden. Man kann be¬
obachten. wie entlang der Grenze Schützengräben erstellt
und Drahtverhaus angelegt werden, namentlich überall
dort , wo die französisch-schweizerische Grenze nicht durch
den Doubs gebildet wird.

Der Seekrieg.
(WIV .) Bern , 20. Ja ». „Progrös de Lyon" meldet

aus Madrid : 28 Matrosen des versenkten französischen Dam¬
pfers „Sydney " landeten bei Kap Finisterre . Der Kapitän
und die beiden Artilleristen des Dampfers wurden an Bord
des Unterseeboots genommen. (Also ein bewaffneter
Dampfer .)

(MTV .) Amsterdam, 20. Jan . „Allgemeen Handels-
blad" meldet, datz der Dampfer „Plins Hendrik" der Zee-
landgcsellschaft aufgebracht worden ist.

(SVTV.) London, 20. Jan . Lloyds melden, datz der
spanische Dampfer „Balle " versenkt worden sei.

Das „Baralong "-System gegen unsere U-Boote.
(WTB .) Brliu , 19. Ja ». Am 12. Januar 1917 sich¬

tete eines unserer Unterseeboote im englischen Kanal
einen Dampfer und forderte ihn durch Signal auf . zu
stoppeir und ein Boot zu entsenden. Es wurden deutlich
die dänischen Neutralitätsabzeichen , die dänische Flagge
und die in großen weihen Buchstaben aufgemalten
Worte „Kai Danmark " erkannt . Rach geraumer Zeit
wurde am Bug des Dampfers ein Ruderboot sichtbar.
Der Kommandant glaubte nunmehr , einen harmlosen
dänische» Dampfer vor sich zu haben und näherte sich
ihm. Plötzlich lieh der nur noch einige 100 Meter ent¬
fernte Dampfer seine Maskierung fallen. Die Planken
vom achteren Ruderhaus fiele» herab, uud es wurde
ein Geschütz von 10 bi« IS Zeutimeter -Kalibcr sichtbar,
über welchem die dänische Flagge wehen blieb. Gleich¬
zeitig fielen au» mehreren bis dahin unsichtbar ge«

blievene» »» der Breitseite oder vor» aufgestellten Ge
chützen mehrere Schüsse, die i» unmittelbarer Nähe des
U-Bootes einschlngen. Es gelang diesem durch schnelles
Tauchen, sich der Gefahr zu entziehen. Es ist einwand-
srei festgestellt worden, dah der tatsächlich existierende
Dampfer „Kai " bis zum 13. Januar 1917 — also einer
Tag nach dem Vorfall — in dem englischen Hafen Sun
derland gelegen hat . Cs kann also keinem Zweifel unter¬
liegen, dah es sich hier wieder um einen jener scham¬
losen Fälle gehandelt hat , in denen englisch« Dampfer
als Unterseebooisfallen neutrale Farbe » und Flaggen
in gröbster Weise mißbrauchen, um ihre Geschütze ge¬
fahrlos aus deutsche, in Ausübung des legitimen Han¬
delskrieges begriffene Kriegsfahrzenge zum Schuh z«
bringen . Dah dieser Dampfer es nicht einmal für nöti-
gehalten hat , bei Eröffnung des Feuers die dänische
Flagge herunterzuholen , sondern unter wehender däni¬
scher Flagge geschossen hat , setzt der ganzen verbrecheri¬
schen Handlungsweise die Krone auf.

Zur Lage.
In militärischer Beziehung charakterisieren wir

die heutige Kriegslage am besten als „Stille vor dem
Sturm ". Das soll natürlich nicht heißen, dah augen¬
blicklich nicht gekämpft wird , denn wir wissen, an der
Sereth -Mündung und weiter den Sereth hinauf bis
zum Ostkarpathenvorland die heftigsten Kämpfe geführt
werde», weil die Ruhen nun in erster Linie ihre eigene
gefährdete Südfront an der Pforte der Moldau zu ver¬
teidigen haben. Nach Galatz habe» die Russe» alle ver¬
fügbaren Reserve» geworfen, und sie halten dort mit
der ihnen eigenen Zähigkeit . Außerdem werden nörd¬
lich von Focsani , im Bereich des Susitatals , also rechts
des Sereth , seit einiger Zeit die größten Anstrengungen
von Seiten unserer Gegner gemacht, den Bormarsch der
Verbündeten von den Südostkarpathen her aufzuhalten,
indem dort stetig starke Gegenstöße eingesetzt werden.
Wie sehr die Alliierten auf eiue Aenderung der Dinge
auf dem rumänischen Kriegsschauplatz hoffen, geht aus
der ausgesprochenen Erwartung hervor , daß der Sereth
für die Ruhen das bedeuten möge, was die Marne¬
schlacht für die Franzosen , dah also der Bormarsch der
Verbündeten am Sereth zum Stehen gebracht werden
niöge. Rußland hat ja auch alles aufgeboten, was in
seiner Macht steht, um einen solchen Umschlag herbei¬
zuführen. Die Russische Regierung könnte im jetzigen
Augenblick auch wohl kaum eine so schwerwiegende
Niederlage wie es die Ausgabe, von Galatz bedeuten
würde^ vertragen , denn sie ist zur Zeit so ausschließlich
mit den Vorgängen im Innern beschäftigt, datz Schwie¬
rigkeiten von autzen her den sowieso erschütterten poli¬
tischen Organismus des Zarenreichs zum Zusammen¬
breche» führen könnten. Die Duma , die in den nächsten
Tagen wieder hätte eröffnet werden sollen, hat sich eine
Verschiebung der Tagung um einige Wache» gefallen
lassen inühen. weil das Ministerium , das in öen letzten
Monaten in beständiger Erneuerung begriffen war,
anscheinend immer noch keine Zusammensetzung hat , die
ein Erfolg versprechendes Zusammenarbeiten mit der
von den Liberalen unter Assistenz des englischen Bot¬
schafters beherrschten Dunra gewährleisten könnte. Eng¬
land unterstützt die Liberalen in ihren Reformbe¬
strebungen, und die russisckM Reformparteien sind in
dem holden Wahn befangen, datz die Herren Engländer
das lediglich in dem uneigennützigen Bestreben tun,
dem russischen Volk eine freiere Verfassung und gerech¬
tere Verwaltung zukommen zu lassen. Und dabei hat
John Bull es doch lediglich darauf abgesehen, Rutzland
bek der Stange zu halten , damit er dessen Sühne für
seine Zwecke hinschlachten lassen kann. Mit dieser Unter¬
stützung der Oppositonsparteien treibt England aber
ein gewagtes Spiel . Die Nachrichten, die aus Rutzland
kommen, deuten darauf hi», datz sich die Verhältnisse
dort scharf zugespttzt habeil, und wenn auch alle Mel¬
dungen von Rutzland mit Vorsicht anfgenommeu wer¬
den müssen, so sieht man doch, datz eine Erregung im
Innern des Riesenstaates ist, die nach Auswirkung
drängt , und die in einem Lande von so unberechen¬
baren z-alitischen Verhältnisse » ganz andere Folge»
haben könnte, als die von England erwarteten.

Wir werden uns aber nicht mit derartigen Wahr¬
scheinlichkeitsrechnungen aufhalten , unsere Heereslei¬
tungen werden nur den militärischen Erlvägungen
Raum zu gervühren haben, und bei' diesen wird neben
den Operationen im Südosten auch das Augenmerk auf
andere Kriegsschauplätze gerichtet werden müssen. Es
stehen anscheinend die umfangreichsten Anstrengungen
unserer Feinde im Weste» bevor : wo aber eingesetzt
werden soll, ist noch nicht zu beobachte». Die Ansamm¬
lungen französischer uud italienischer Truppen all der
schweizerischen Grenze sind heute noch nicht aufgeklärt,
jedenfalls hat aber die Verstärkung des schweizerischen
Heeres ihren Zweck erfüllt , den» die Franzosen haben
den Wink vortrefflich verstanden, und als der deutsche
Botschafter in Bern den Dank seiner Regierung für die
schweizerischen Sicheruilgsmahnahmeil ausspruch, beeilte
sich auch der französische Botschafter, das gleiche zu tun.
Welche Absichten die Alliierten eigentlich im Orient

haben, ob sie auf dem Balkan noch einmal ihr Glück
-ersuchen, oder ob sie in Kleinasien oder Aegypten of-
ensive Vorgehen wollen, darüber konnte man noch keine

Klarheit gewinnen . Unsere Heeresleitungen aber wer¬
den für alle Fälle sich gerüstet zeigen, ebenso wie die
von Tag zu Tag steigenden Erfolge unserer Seestrcit
kräfte beweisen, datz wir auch zur See für die Entschci-
mngskämpfe bereit stehen. Im Innern aber müssen wir
jetzt, wo es um Sein oder Nichtsein geht, wo wir de
brutale » Vernichtungswillen unserer Feinds kenn"-
gelernt haben, fest zusammen stehen. Die Reihen müsst:-
geschlossen werden, keiner darf aus dem Glied - treten
denn jetzt gilt es Einigkeit zu erhalten mehr wie je.
Datz.dieser unbeugsame Geist im deutschen Volk vorhan
de» ist, davon legt die gewaltige vaterländische Kund¬
gebung der deutschen Angestellten- und Arbeiter »»
bände an den deutschen Reichskanzler beredtes Zeugnst
ab. In der Erklärung , an der die Arbeitsgemeinschaften
der kaufmännischen Verbände , die freien Gewerkschaf
ten. die christlichen Gewerkschaften und die Deutsche"
Gewerkvereine, also alle Interessenvertretungen ver¬
deutschen Angestellten u. Arbeiter sich beteiligten , wir"
ausgeführt , datz diese Berbände dahin streben würde"
in dem gegen uns gerichteten Vernichtungskrieg all?
Kräfte des arbeitenden Volkes zur äutzersten Krastan
strengung anzuregen, um die Existenz unseres Vater
landes zu sichern. Die deutsche Negierung hat also di>-
Gewißheit , datz sie bei dem uns aufgezwungenen End
kämpfe das ganze deutsche Volk mit seiner ganzen Ar¬
beitskraft hinter sich hat . O. 8.

VM rmsmt Feinden.
Enteignung von Geldvorräten in England.

Frankfurt a. M., 19. Jan . Die „Franksurtec Zei¬
tung " meldet aus Haag , die englische Regierung werde,
wie eine amtliche Mitteilung besage, zur Enteignung
eines Teiles der verfügbaren Geldvorräte schreiten.
Zeder Besitzer von Geldvorräten , einerlei welcher Art
und wie groß der Vorrat , muß kolort der Rcaierung
darüber Angaben machen.

Griechenland unter der Fuchtel der Entente.
(WTB .) London, 19. Jan . Reuter meldet aus

Athen vom 18. Januar : Die Lage bessert sich von Tag
zu Tag . Gestern haben die Verhandlungen der Regie¬
rung mit der Entente über die Durchführung der im
Ultimatum enthaltenen Forderungen begonnen. Die
Venizelisten wurden gestern abend freigelassen und der
Chef der Polizei versicherte, dgtz sie nicht belästigt wer¬
den würden , wie gewisse Blätter gedroht hatte ». Die
Schadensvergiitung für die Venizelisten wird in einer
gemischten Kommission festgesetzt werde». Die Offiziere
der gemischten Militärkontrollc sind heute in Athen an
gekommen. Die unruhigen Elemente haben die Lage
ohne Widerstand hingenommen und sich der Entschri
düng gefügt. Der „Daily Mail " wird aus Athen be¬
richtet, datz im Ganzen etwa 100 Venizelisten in Frei¬
heit gesetzt wurde». Das Publikum habe sich ruhig ver¬
halte ».

Dir Gärung in Rußland.
(WTB .) Petersburg , 19. Jan . Durch kaiserliche» Utas

wird die Wiedereröffnung der Rcichsduma und des Reichs-
rats vom 25. Januar auf den 27. Februar verschoben. Als
Grund dieser Maßregel wird von zuständiger Seite ange¬
geben, daß die Aeiiderungen in der Regierung reichlichee -
Zeit für diese zur Behandlung und Durchsicht der viele» vo >
dem vorhergehenden Kabinett hinterlassene », sofortiger Lö
sung bedürftiger Fragen notig macht.

Berlin , 19. Jan . Der ..Lokalanzeiger" meldet ans dem
K. und K. Kriegsprsssequartier : Trotz der strenge» Zensur
und der sonstige» Maßnahinen zur absoluten Verh-stinlib-
vng dringen immer wieder neue Nachrichten über die tief¬
gehende Gärung i« Rußland durch. Die Bewegung in Pe¬
tersburg nimmt bedrohlichen Charakter an . Russische Ge
fangene, die vor kurzem aus den Petersburger Spitälern
zur Front einrücktest, berichten, daß die Polizei in allen
Städten verstärkt werden musste. Zur wirkungsvollen Un
terdrückung der Volksbewegung wird laut einer Verfügung
des Petersburger Polizeichefs die Polizei mit Maichinen
gewehren ausgerüstet . Frontoffiziere wurden in die größe¬
ren Städte kommandiert , um die Polizeiorgane in der Hand¬
habung der Maschinengewehre zu unterrichten . I » verschie¬
denen Häusern der belebtesten Straßen werde» Maschinen
g. wehre nntcrgebracht , um sie geaen eventuelle Demonsst-.,,,
ten zu verwenden.

Berti », 19. Jan . Aus Budapest meldet die „National
zeitung" : Wie der Züricher Korrespondent des „A Bilag"
von privater Seite erfährt , wurde Mitjukow , der Führe:
der Kadettenpartci , verhaftet . In Rußland dauert die in
nere Krise ungrschwächt fort.

Russisches.
Berlin , 20. Jan . Aus Budapest wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" berichtet, datz nach Petersburger Mel¬
dungen in dem von der Tochter des Zaren geleiteten
Tatjana Wohltiitigteitsfondo Unterschleife» in Höhe
von mehreren Millionen Rubel entdeckt worden seien.
Zahlreiche hochgestellte Persönlichkeiten und Hofbeamts
seien koinvromitiert.
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Vermischte Nachrichten.
Ein « unerguicklichc Polrndeüatte im Preuhischen

Abgeordnetenhaus.

Berlin , 19. Jan . Im Abgeordnetenhaus wurde die erste
Beratung des Etaatshaushaltungsplanes fortgesetzt . Abge
erdnetcr Korfanty (Pole ) : Ich will keine allgemeinen poli¬
tischen Betrachtungen über die Errichtung des Königreichs
Polen aufstellen . Unsere Hoffnung , daß die Regierung nach
den Erfahrungen des Krieges ihre Haltung gegenüber den
Polen revidieren würde , ist enttäuscht worden . Uns erfüllt
das glotzte Misstrauen gegenüber der Etaatsregierung . Ich
erinnere an den Sprachenparagraphcn des Reichsvereins-
gcfctzes, die nichterfüllte Forderung nach Erteilung des "Re¬
ligionsunterrichtes in unserer Sprache und die Oflmarken-
zulage . Die Regierung lehnt unter Berufung aus den Burg¬
frieden jede Neuorientierung in der Polenfrage ab . Die
Polen müssen sich als Bürger zweiter Klasse fühlen . Mi¬
nister des Innern v. Loebell : Am SV. November habe ich
ausgesührt , dah die Regierung an die innere Politik , so¬
weit sie die polnischen Interessen angeht , mit aller Objek¬
tivität herantreten werde . Ich Hab« erklärt , dah die Ent¬
schlüsse der Regierung von Wohlwollen gegen die polnisch
sprrchrndr Bevölkerung getragen werden würden . Ich nehme
nichts von dieser Erklärung zurück, aber schon damals er
klärte die Regierung , je vorurteilsloser und je »« beding
ter die preuhischen Untertanen , die die polnische Sprache
sprechen, sich auf den Boden der preuhischen Etaatsunter-
tänigkeit stellten , als preuhische Staatsbürger sich fühlten,
desto leichter würde es der Regierung und den Mehrherts
Parteien werden , die Wege einzuschlagen , die zu einem Frie
den mit ihnen führen würden . Was war die Antwort aus
die damalige entgegenkommende und versöhnende Erklä¬
rung ? Eine Erklärung des Vertreters der polnischen Frak¬
tion , die in hohem Grade ablehnend war und kein Wort
des Dankes fand für die hochherzig « Tat der beiden Kaiser.
Statt dessen kühl « und scharfe Abrechnung mit dem politi¬
schen Gegner . Genügt die Rede d«s Abg . Korfanty auch
nur den bescheidensten Ansprüchen an den Burgfrieden?
Die Regierung war ehrlich bestrebt , unter kein «» Umstän¬
den dazu beizutragen , dah in dieser schwere» Zeit rin Kampf
besteht zwischen Polen und Preußen . Die von Herrn Kr-r-
fanty mit sittlicher Entrüstung oorgetragenen Beschwerde»
gegen die preuhische Verwaltung sind au die Zentralinstnnz
nicht gekommen . Pole » hat sich unter dem preuhischen Szep¬
ter rutwickelt . Die Polen sollten Gott aus Len Knien und
dem preuhischen König dafür danken . (Beifall rechts .) Sie
haben aber nur den schnödesten Undank . Bei diesem Miß¬
trauen werden die Polen es der Regierung nicht verdenken,
wenn sie mit der Darbietung ihres Vertrauens sehr vorsich
tig ist. (Sehr richtig rechts .) Der Abgeordnete Korfanty
sagte : Wo ist Burgfrieden ? Wir sehen überall Kampf . Die
gestrige Sitzung hat den Beweis gebracht , dah es ganz an
ders in Preuhen ist. Hinter Herrn Korsanty steht eia « ge¬
ringe Anzahl von Leuten , die nicht imstande sind , die innere
feste Entschlossenheit des deutschen Volkes irgendwie zu
stören . Die Polen suhlen sich angeblich als Staatsbürger
zweiter Klasse . Sir sind Preuhen und Deutsche und für
Deutschland kämpfen wir alle . Polnische und deiitsche Staats¬
bürger zu unterscheide » ist « nmöglich . Ich durste eine solche
Rede nicht ins Land gehen lassen , ohne zu zeigen , dag die
Staatsregirrung alle Konsequenzen aus solche« Rede«
ziehen muh.

Schiebungen i« Malzhandel in Bayer «.

Müncheu , 19. Jan . Das stellvertretende Generalkom¬
mando des 1. Bayer . Armeekorps gibt bekannt , dah seit
Anfang November 1916 IS Personen , die gegen das Verbot
Malz gehandelt haben , Gewinne in Höhe von 864 OW „tl
zu den bekannt gegebenen sozialen Zwecken abgelirfert
haben . Von diesen 45 Personen find 39 Inhaber van klei -.

neren und mittleren und 6 Inhaber von Großbetriebe ».
Dis Menge des von diesen Personen gehandelten Malzes
beträgt 306 Waggons . Sobald die Verteilungsstclle für
Malzkontingente von de» Schiebungen , nicht zuletzt durch
Angabe der genannten Personen , Kenntnis erhielt , hatte
sie unverzüglich umfangreiche Erhebungen eingeleit, -t , um
die Schiebungen restlos aufzudecken Diese Bemühungen
haben denn bereits zur Feststellung einer gröberen Anzahl
weiterer Fälle geführt . Das gesamte Material wird drr
Staatsanwaltschaft übergebe » . Die Verteilungsstelle hat
ihre Pflicht und Schuldigkeit vollauf getan.

München , 19. Jan . Wegen Malzverschiebungeii und
Frachtbetrugs sind an tausend Bestrafungen von Landwir¬
ten , Agenten und Bierbrauern zu erwarten . Der ihnen
wieder abzunehmende «neechtwähigr Gewinn wird 12  bis
15 Millionen Mark betragen . Ein Hauptschuldiger ist nach
der Schweiz geflüchtet.

Eine überflüssige Einrichtung.

München , 19. Jan . Eine von der Fürstin Wrede in
München gegründete Tanzhochfchul « ist i» Gegenwart der
Fürstin und Eingeladcner durch das Generalkommando ge¬
schlossen worden . Die Adressen der Anwesenden wurden
festgcstellt , was von seiten der Behörde erfolgte , da sich das
Unternehmen ohne Erlaubnis aufgetan hatte und da das
Kgl . Generalkommando der sehr richtigen Ansicht ist. daß
derartige Veranstaltungen ebenso unzeitgemäß als über¬
flüssig find.

Ans Stadt nsd Laad.
Calw , den 20 . Januar 1917.

Das Eiserne Kreuz.

7 » s Eiserne Kreuz hat erhalten Pionier Georg
Zotzcl . von Stammheim , Zt . im Res .-Lazarett Nagold.

Kriegsauszeichnung.

Füsilier Friedrich Fischer von Lalw , im Jnfant .-Reg.
115. wurde zum Gefreiten befördert und erhielt neben der
Auszeichnung des eisernen Kreuzes die silberne Verdienst¬
medaille.

Das Gold der Reichsbank.

Die Weihnachtsglocken mit den Friedenskliingen
sind verhallt , wir stehen im neuen Jahre und das ruft
uns zu:

„Du Deutsches Volk , du muht weiter gerüstet
bleiben ' " Die Friedenshand wurde nicht angenommen,
wir müssen weiter küntpsc » und unseren Feiirden zeigen,
dah wir stark dazu find . Außen an den Fronten : Die
lebendige Mauer im Westen schützt unser Vaterland
mit Leben und Blut ; der Eiegeszug unserer Truppen
im Osten und Süden ist nicht aufzuhalten , unser tapfe¬
res Heer ist unvergleichlich in Treue und Opjerwillig-
keit ! Und wir in der Heimat ? Wtr wollen ihnen
gleichen , ebenso tapfer im Durchhalte » , ebenso opfer¬
willig nach allen Richtungen . Lurchhallen und aufrecht¬
erhalte » unsere wirtschaftliche Kraft , die unsere Käm¬
pfer draußen stützen muh . sollen ihre Opfer dem Vater-
lande , also uns , zugute kommen . Vieles gehört dazu,
nicht nur unsere Mitarbeit , zu der wir alle bereit sind,
es gehört dazu auch vor allen Dingen als Stütze die
Sicherstellung des Goldschatzes unserer Reichsbauk , ohne
diese können unsere wirtschaftlichen Verhältnisse ver¬
sagen . So tritt bas Vaterland wieder von neuem an
Tuch heran mit der Bitte : Gebt Euer Eold dem Vater¬
land «. Ihr braucht cs ja nicht zu schenken , es wird ja
bezahlt und Ihr könnt Euren Äbmuck Euch wieder
kaufen , wenn die Zeit da ist , das Auge damit zu er¬
freue » , und ist cs ein Opfer , dann bringe es ? Warte
nicht darauf , bis es heiht : Du muht ! Sage das einzige,
eines deutschen Mannes , einer deutschen Frau würdige

Wort : Ich will ! Der Mann im Evangelium verkaufte
alles , um die köstliche Perle zu gewinnen . Die köstlichste
Perle für uns ist das Vaterland ; geben wir hin , was
wir können , um es groh zu erhalten , damit es der Welt
den Frieden bringen kann , auf den wir alle hoffen , den
wir aber nicht ohne neue Opfer erreichen können . Wir
stehen vielleicht an der ernstesten Wendung des Krieges,
vergeht das nicht?

Schon sind es über 500 Geber , die persönlich in un¬
serer Geschäftsstelle ihr Gold abgaben , aber noch viele
sind es , die sich von ihren Goldschätzen nicht trennen zu
können glauben . An diese sei insbesondere unser heuti¬
ger Ausruf gerichtet ; möchten sie sich bereit finden las¬
sen , unseren ! Rufe Folge zu leisten ! Das Vaterland
braucht Euch , das Vaterland bittet ; sagt : Ich will . —
Nächster Gotdankaufstag Mittwoch , 24 . Januar , nach¬
mittags — 5 Uhr.

Gewährung einer Abfindungssumme an Kriegerwitwen
bei Wiederverheiratung.

Witwen , denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
auf Grund des Militärhinterbliebcnengesetzes Kricgswit-
weugeld gewährt worden ist, kann im Falle ihrer Wieder-
oerhciratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur Höhe
von 1990 °tt für die Witwe eines Gemeinen , 1L50 -U für
die Witwe eines Sergeanten , Unteroffiziers usw ., 1509 -8
für die Witwe eines Feldwebels , Vizefeldwrbels usw .,
3000 ltt für die Witwe eines Hauptmanns , Oberleutnants,
Leutnants oder Feldwcbelleutnants , 4000 -ll für die Witwe
eines Stabsoffiziers , 5000 für die Witwe eines Generals
durch das Kriegsministerium gewährt werden . Voraussetz¬
ung für die Bewilligung ist das Vorhandensein ei««» Be¬
dürfnisses , auch muh Gewähr für eine nützliche Verwen¬
dung des Geldes (Beschaffung einer Aussteuer , von Möbeln,
eines Geschäftes aus Anlaß der Wiederverheiratung ) be
stehen . Gesuche sind an di« örtlichen Fürsorgestellen sür
Kriegshinterbliebene oder an die Ortsbehörden zu richte »,
welche die Anträge nach besonderem Muster aufstellen und
an die stellvertretende Intendantur weitergeben . Die Aus¬
zahlung der Abfindungssumme erfolgt an die Witwe nach
Wiederverheiratung gegen Vorlage der standesamtlichen
Heiratsurkunde . In besonders gearteten Fällen kann die
Bewilligung der Abfindungssumme auch für die rücklicgende
Zeit erfolgen.

Die neue Filiale Stuttgart drr
Darmstödter Bank.

* Unser Inseratenteil bringt eine Bekanntmachung die
ses zu den ältesten und angesehensten deutschen Großbanken
zahlenden Institutes , — das über «in eigenes Kapital von
192 Millionen Mark verfügt — des Inhalts , dah ihre neue
Filiale in Stuttgart nunmehr den Geschäftsbetrieb (Königin
Olga -Bau ) eröffnet hat . Diese Filiale wird über alle Ein¬
richtungen des modernen Bankbetriebes und insbesondere
über «in « nach de« neuest «» Erfahrungen der modernen
Technik errichtete Stahlkammer,  deren Besichtigung sie
in de » üblichen Geschäftsstunden jedermann gern gestattet,
verfügen . Mit der Errichtung der Filiale Stuttgart kommt
die Bank den Interessen und Wünschen ihrer umfangreichen,
seit mehreren Jahrzehnten bestehenden württembergischen
Berdindungcn entgegen.

r . Deckenpsronn , 18. Jan . Die insorge Anregung des
Bezirks -Hansftauenvrreins hier eröffnet « Ortssammelstell«
hat heute die erste Probe ihrer Lebensfähigkeit abgelegt.
Es wurden heute Lebensmittel im Wert von über 50 -ll
gesammelt , nämlich 150 Eier , 1 Ztr . gelbe Rüben , kleinere
Mengen rote Rüben , Rotkraut , Rettich «, Zwiebeln , Butter,
Käse , Mehl und 9 Pfd . Hafermehl . Möge die Ortssammel-
stelle weiterhin mit so günstigem Erfolg arbeiten dürfen!

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seit mann,  Calw.
Druck u Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Amtliche und Privat-Arrzeißen.

S1ad1schu11hettze»am1 Calw.
A?e.,en drr damit Verbünde»«» Gefahr

wird verboten:
1. Seime»je»ne Mur-tksllHe»It SM1I«.

W»ik»Wwirr. a«ch»«s rn diese Weidk».
lr» »lt« MuMsieist SM« z»W«.

r. S« dt-MMIS W « d.SM « mit MirW«
Talche»!«i»r« M Wich, « chg« z« lisch!« .

Ferner mache ich wiederholt daranf anfmerksam, daß das
Schlittenfahren auf der arte« «nd neue« Zluttgarterstratze vom
»Schiss" abwärts , sowie ans sämtlichen Strotzen «nd Plätze«
innertzalö VtterS verboten ist. mit Ausnahme de- Marktplatzes
»nd drr Salzgaffe, welche sür Sin - rrschiitien freigegeben find.

Zuwiderhandlungen werde» strenge bestraft.
Lafty , dl » 18 Januar 1917.

et »dtsch»1theitze«a« t A. V. Dreist.

JugsnSwshe.
Sonntag

Scheiben - Schießen
und zwar d!« Spöhrer ' sch« Hau-
dtlaschul « vormittags » sn ' /,11
a « , die Neue Handelssch -rle « nd
die Talwer nachm , von ' /,2 an.

Die Schneeschuhfnhrer
treten um 7 Uhr am Grorgerräum
an . Sahrk nach Wiidbad . Rück¬
kunft abd s 7.15 Pr o »iant milnehmen.

Hamburger —̂

Käffeefatirikat
(reiner. Kasfre-Ersatz) gibt gute«
Kaffee Pfd. Mi,. - .80. 9 Pfd.
Postpaket Mk. 7.20.

MWs -Mrfrle«
100 S «. Mk. 3.S0. 500 E '. Mk.
15.50. 1000 St . MK. 3000 . Mrs
frei Hau». E. O. Sehkerl, Ha« ,

bürg 13.Nr. l «.

Stadtschultheißenamt Calw.

EinLaufsbücher
für T -tzuei - er , Schneiderinnen , Rährennue « , Wandergewerbe-
Ireibcnde «sw. sind hier zu haben, das Ttlick zu 20 Pfz.

Cal« , den 19. Januar 1917.
A B. Dreist.

3-Zimmer-
Wohnung

Mit Zubehör sof ort - » ^mieten
HM - gesucht,  da Bon wem,
sä st die Geschäftsstelle dieses D !att.

Zahle sür sofort lieferbare»

Lcinöl
roh , gekocht und gebleicht

Mark 9.— per Ko.
Ebenso kauft jedes Quantum

WehMM . reist. TttpeutinSl,
Slccaliv und SeMeiiv.itz.

S , H. Svndhet« . ttzietzen.
Lrleson 2084 , ^

Ein oder zwei

SStMi. ZM«
In freier Lag « mit prächtiger Aus-
sicht sofort » der späler

zu vermieten.
Näheres in der Geschä ' trft . d.

Stickt Calw«
TGlSlt dtk AW-

höliM iS M!
HM- Monatlich 1 Mk . -MG

^1/

>

k .



Achtung r Achtung 1
B n heul« an kü n-n k>rt intr

u e stark«
K'nversti fel und ? 1irfel istr

Erwachsene mrt Holzboden
er worben werken, ferner habe ich

elegante feine K »»eritelel
mit Ho zboden.

D tsklben können bei wir von heute
«not,». Kuusnvanaen eieben werden

ndbit>eb-' ' erKn pphet des Leders,
ffch solcheS !«'el zu kaufen.

Karl Stoll, Schulter.
Ronnengasse 146

Kredit bi« 3000 — Mark j
rh. jede»urliouf-r»n Mtiglieddch.die

Fränkische Darlehensknffe in
-iürnberq. Bed'nqunqen kostenlos.

Ge ucht
wird ein jüngeres

Mädchen
ür Küche und H urhaltung

Frau Schl ' chthausoerwalter
J -s nhanS.

Fleßges kräftiges

iiir Hins- und Gartenarbeit gesucht
a ort oder ipäier.
Leision Mutschler. Ernstmühl.

Mädchen

Für Anlang März suche Ich zur
Besorgung eintoer Kühe und für
Küchenarbeiten rechtschaffenes geord.

Mädchen.
Andter. zum „Hirsch",

Bad Teinach.
E r tiich'i erArbeiter

Kau» sofort eintreten bet
CH. Lchlatterer.

Schremr-
LehrlivMsuH.
* Elucn kräf-igen Junge » nimmt

In die L hre
Schreinermeister Tchaible.

Tetnach.WliW-Gksvch
Enen ordentlichen Jungen

nimmt sofort oder bis Frühjahr in
die Lelre
H.Zerweckh, Sattler «.Tapezier

Neuheugftett.
Nächsten Montag nachmittag

2 Uhr verkauft zwei  trüchlige

Karolinr Talma».

Verkauf« zwei  trächtige
rehfarblge horulvse

M Ziegen.
Näheres durch

Amtsdiener « olttieb Dengler,
Wildberg.

AbsetzWrl
u. Läuferschweine,

prima Tiere der be¬
rühmt.» Edelrasse— süttern sich
jehr tcicht, sehr sreßlustig— versendet

Warbnrg t. Wests..
Robert Kettscha«.

Nächster Lo'äanltAufrtag
Mittwoch'/sZ -5 Udr.

-i- Rotes Kreuz Calw.
A liß ich drs allgemeine» Opfertage» am 7. Dezember 1918

sind durch Schüler- und Havs'ammlungrn»n barem Geld ringeqongeu:
In Calw 1769.35, Aarnbach 27.60, Aichhalden 38—, Altbulach 70.—.
Attvurg 148.70, Althenqstett>37.74. Alzenberg 65.40. vergölte 105.—,
Brei'en' erg 100—. Dachtel 79 30. Decknpironn 306 Ernstmühl
2l .30, G chlngea 138.15, tzr 'an 161.—, Hwnbera 6Z.50, Liebet«,
berq 6l.—, Ltebenzell2>5 30. M «rtiw moos 74.—, Monakam 24.—,
Möttltnqen 175.—, Neubatach 139 50, NmHengstt>52.—, O erhäng-
stell 30 —, Oberkolluach 81.50. Oberreichenbach 66—, Ostelsheim
143—. Oltenbronn 53.50, RSienba 1,29 50. Schmieh49.—, Simmoz-
heim5.—. Sommenhmdl 82 75, S 'ammhetm 115.—. Unierhauastett
46 —. Unt«reichen"ach 31.—. Würzbach 104.—, Zaoelstetn 75.—,
Zwerenberg 173.50: zusammen 5063 59 Mk.

Außerdem wurden anläßlich der Wethnachtsspeude 1916 von
verschiedenen Privaten und G meinde» reiche Naluralgaden wie auch
viele gefüllt Wettinachtsschachteln übergeben oder hieiür Geldbeträge
direkt an Fiäulein Psrommer zur Füllung von solchen abgegeben.

Für dies« erneuten Beweise hingehenden Opf rst.ins spreche ich
allen, welch« Spenden gegeben und gesammelt Häven, den wärmsten
Dank aus.

D.n 18. Januar 1917.
Bezirksvertreter:

Regitruugsrat Binder.

Krrirks-OWilll-Nttki«Calw.
Diejenigen Mitglieder, welche In diesem Frühjahr

Edelreiser und SlWum
wünschen, werden gebeten ihren Bedarf bei dem Unterzeichneten anzn-
melden und zwar wollen Bestellungen

auf Edelre ser bis Westens 30. Januar,
solche ans LWSume bis Westens 20. Februar

elugeretcht werden.
I . Snecht, Kassier.

KMM

üer Auklsse üleres
VIsttes isß es, üle
einer Anreise üen
Lewvnsedlen krkvis

sickert.

Landwirljchasjl. Conftlkivemn Calw.
Lhomasmshl, Xainit
unS Xakkstickstolt

sind auf Lager.
D.,s iben werden aber nur an Beretnsmltglieder abgegeben.

Weste Säcke sind mitzublingen.

I sUlkHstiel - Liiester Eiilw
^ » „VaSischrr Hol". »

Morst Dingen
Samstag8—10 Nhk. Souvtag van3- 7 Md8- 1« Uhr

ME " Bolliünd 'g neue- Programm . -Ws»
Da« häßliche junge Ent ein. Lustsp. i. 2 Aken.
Zwischen Berg uud Tal. Naturaufnahme.
Dem Feind ans Leder. 3n3 Akten.
Grotz' S mtliiörisches Drama anS demA ldzug in Belgien.
DasScharuckkästchend Radscha. Hum.Zauberfilm
Krlegsberichte von allen Fronten.
Preise der Plätze: l . Pl . 80Psg., 2. P1. 50Psg.. 3. P ' 30Pfg.
H ezn ladet ergebenst ein Fr . Braun.

P -rsoven unter 16 Jahren habe» keine-. Intritt
Samstag , 27. Januar , (Kaisers Seburtsiag ) vorausstchil ch

Kmr- Iuaend -Borkellnaa. "Mm

Dl« Vrslrllunglln
aus vttnnmrteksallen

wollen in unseren Läden»M- alsbald  gemacht werden.
Spar- und Consumvere'm.

Montag, den 22. Zanuar, von vormittags8 Uhr
ab, haben wir in Lalw
im Gasthaus zum«Löwen" einen sehr großen Trans«
Port erstklassiger

starker sang«MilchW(SchassWk).
Mlberkiihe.

trWgll We.
holdtriilhi.KMlWk«,
aroße Auswahl

schön« starker ZUstiere
and öernstiere<««4»««««!!->

sonlie schönes Avgvieh
zum Barkauf, wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.
SchöneSchöne aa ^

StckMeln Sagmehl
empfiehlt

Seor - Mayer, Handelsgärtner
Slnttgarterstratze.

cbm. Mk. 4 —
hat abzngeben

E. L. Wagner, Ecustmühl.

Bieh-Berkauf.
Bon nächsten Montag, den 22. ds.. vormittags

V28 Uhr ab habe ich wieder in meinen Stallungen
im Gasth ms zum „Badischen Hof"

in Calw
einen Transport

Ml,
all« SannnZen

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R. Löwengart.
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Sank Hk« s » üe >Ml lmlur
<VL « N 8 VL 07 kk SLNM

«ttisnkapir«, «na ilttrklaseii 192 MMonen Nmk
" gibt tiierciurcb Kenntnis von tief ertönten

ekrüssss ^ ui ^ L
ihrer

k̂ iliske Auttgsr -t.
Die Oerckristbfüume befinden sich

Königin 0 lgs - 6 su
(kcke Lcklossplgtr un6 liönî strasse).

Oie Sank kütirt(Zirokonlsn de, cier

ksieksbsnkksupiststte Stuttgset un6 «te,
Wüpttembergisoksn 8otsnbsni«

unct«aterkLit - ^ »t
beim Postsoksok -Hmt Ttuttgspt

clas p0Ltsekeek -t<«»ntv 77VV;
ihre Tsispkon -Hnseklüsss si'nü «lie Nummern

11597 , 11S9S . 11599 . N600 mo 3564.
Die Depeocliengckresge mutet: Osrmslscfidsnkr.

v!e Sank verkükt üver alle Sariikwnsen aer insrternen SankvNketirr. »

Di«

^ » - ! . Vi !ncdi >r! >ui !dü >«
« »gotragono 8onosovn- r>hstt » . d. 8.

tMtir üsr MrUsmIiiri. liotsiüiM
emp6«KIt ihre Dienste rur Lesortzuagx rter ins Ianlcsack

em»cdl»z»xle« Ovocbktie, « odesonrlsre:
») kvr ^ rl^ ierter:

8sv »8kfung vo«t LkvM in lsussnckop klerknung.
8ov,ülinmg von Vanekürssn gegen ttinisetsgnng

von küvlüvn . gegen ttTpolkvk unö Sürgsokstt.
llirkonlisr -nng von Ueokro !».
d) tüf ^sckefmsnn (Ak Auck kas^ icktmil^ ieZer) :
Ankeut von 8vkeekr.
An- unö Vvekens von Uefspspispsn sllsr Ai-1.
kmiüsung remttivksr - Lonpons mul susisnöi-

»oksn Leiösoplen.
Vsk-miewng riekvrvr Zoltt-soksLkkst- ( Seiss)

entsi - ^ ilvsrroklusL äse Weiers.
LrS!knung verrinrkirtlsr 8eksek -eon1ir.
Annelime von llspirslisn in jsäsm östrsg e!s

Anisksn auf 8Lli»!lj8kksm vkisr sls 8pel --
oinlsgen . ' ^

I

XnochLnwsichL - MG
dkr Hrusller « verhütt der stünbin« Gebrauch van tkorps -Stabsapoiheker

tz.., » WsHsliU -NDkislr
Bis Iutlerzuss ^ gs, Mngk ! an Kra't -ut'er, ein unentbehrlicher Bor«

vkugu^ ,„i,„ , Krelrtierärztiich de^'uisck'et und empfohlen.
Verlangen Tie Prospekt koste,isrei. .

Depot für Talw : Neue Apotheke  von Theodor Hartmann

Zigarttle»
^ direkt von der Fabrik
ttM " zu Ortginalprelse«

100 Iig . Kleinoerk. 1,8 Psg 1.68
1«0 „ „ 8 . 2.80
160 „ „ 3 . LN
IM „ .. 4.2 . 3.28
100 „ „ 6.S . 460
Derfand nur gegen Nachnahme

von IVO Stück an.
Tierappp « prima Qualitüte » von

roo - 2«k,Mk p. Mille

8t >!dm ; Hm.
Aigarettenfabrrk . G . m . b . H.
KSlnMkiistratze34Tr , /̂ 9v68.

pkolosrsvdisedes Lßever L . kuekr , es ?«
empfiehlt sich kür

--  Versrövseruatzea
in bester ^ ustübrunZ ru bekannt mZsstzen Preisen. — 'petekon 87.
äämtticke Artikel uncl Arbeiten kürl^ebstaderphatotzraphen.

Allen

Gichtleidenden»»d
Rheumatikern

wird Dühlers Naturmittel bestens
«irp ' ohlrn . Borrälig:

Hirsch-Apotheke , Stnttgart,
Apotheke Metzger , Urach,

tzanploersand : 2skob Bühler
Urach , Espachftr. 22 (Dürtt .).

! für den Bezirk Calw find auf
^ der Geschäftsstelle ds. Blattes
! das Stück zn 10 Psg. erhältlich.

'rvisi.
t, uuu u .v « «u» vit , n, -. NL,

8pr ^ e1i8t » » <L« n : 9 — IÄ » i»N Ä—» HL »r.
Kn 8nnn- unkl fsiertLßen, soviis Ssmslsß« xeseklossen.

BvuchleiÄenÄe nDk
tragen oft kein Bruchband , weil Ihnen der Druck ihre» Federdandes
zu Wig ist, verschlimmern Ihr Leiden ober dadurch.

Mein Bruchband „Ideal"  ohne Seder , eigenes System , auch
bei Nacht tragbar , bletet die grüble Lrlr '.chternng. «nt« Garantie für
tadelloses Passe ». Leib - und Dorsal !ktuden , « eradehalter . Lang«
jührlge Lrsahrung . Reell« Bedienung.

Zwrcks Anpassung pkr,öulich zu sprichen ln Nagold,  Diens¬
tag , 23. Januar , von 9 —12 Uhr , im Holet zu« „RSßle ".

B » dl>s .- 6mjsl >ftSi !Se» Rei . Sl «tlMkI . K!»>->ittch - «-- ^

LW . LM - er/e , ^ « /msciier.

-L. ^

i. .
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